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Zudem sollte Künstliche Intelli-
genz (KI) als wesentlicher Be-
standteil des künftigen Gesund-

heitswesens gefördert werden, so der 
BVMed in seiner Antwort auf die On-
line-Befragung von Bundesgesund-
heitsministerium (BMG) und gematik 
zur Weiterentwicklung der Digitalisie-
rungsstrategie für das Gesundheits-
wesen und die Pflege („Gemeinsam 
Digital“).

Die Digitalisierungsstrategie der 
Bundesregierung, die erstmals im 
März 2023 veröffentlicht wurde, bildet 
das zentrale Leitbild für die digitale 
Transformation im Gesundheits- und 
Pflegewesen in Deutschland. Die Stra-
tegie wird gegenwärtig vor dem Hin-
tergrund aktueller Entwicklungen 
wie der EU-Verordnung zum Europäi-
schen Gesundheitsdatenraum (EHDS) 
und der technologischen Fortschritte 
im KI-Bereich weiterentwickelt.

Positive Entwicklungen der letzten 
Jahre sieht der BVMed in der Anbin-
dung der ambulanten und stationären 
Versorgung und der Pflege an die ePA 
und den Ausbau des Forschungs- 
datenzentrums (FDZ) mit der Nutz-
barkeit von Gesundheits- und Abrech-
nungsdaten zu Forschungszwecken. 

Handlungsbedarf sieht der BVMed 
in seiner Stellungnahme bei der besse-
ren Förderung digitaler Versorgungs-

konzepte für Patient:innen wie dem 
Telemonitoring, der Einbindung von 
digitalen Medizinprodukten in die 
Versorgung und der Integration von 
KI im Gesundheitswesen. Wichtig sei 
auch die Anbindung von Hilfsmittel-
Leistungserbringern und Homecare-
Unternehmen an die elektronische 
Verordnung. 

DATENGETRIEBENE VERSORGUNGS-

PROZESSE 

Ziel einer datengetriebenen Gesund-
heitsversorgung muss es aus BVMed-
Sicht sein, digitale Informationen zu 
nutzen, um Patient:innen effizienter 
sowie bedarfs- und ergebnisorientiert 
in die individuell geeignetste Versor-
gungsebene zu steuern. Diese, dann 
zielgerichtete Ebene kann stationär, 
ambulant oder auch digital sein.

Die wichtigste Herausforderung 
sei es, dafür Anreize zu schaffen und 
mehr Aufklärung zu betreiben. „Und 
wir brauchen dafür eindeutige und 
einheitliche Datenschutzanforderun-
gen für die Erhebung, Verarbeitung 
und Übermittlung von personenbezo-
genen Gesundheitsdaten auf Bundes-
ebene“, so BVMed-Expertin Natalie 
Gladkov. „Digitalisierung ist kein Selbst-
zweck. Die Anwendungen müssen auf 
Bedarfe und Bedürfnisse von Leis-
tungserbringer:innen und Patient:in-
nen passen, damit diese den Mehr-
wert von digitalen, ganzheitlichen 
Ansätzen erkennen.“ 

Ausführliche Informationen zum 
Thema unter www.bvmed.de/digital

  
DIGITALISIERUNGSSTRATEGIE: „GESUNDHEITS-
VERSORGUNG DATENBASIERT STEUERN“
Der Bundesverband Medizintechnologie (BVMed) fordert bei der Weiterentwicklung der Digitalisierungs-
strategie der Bundesregierung, die elektronische Patientenakte (ePA) auszubauen. Ziel sollte eine Daten-
plattform sein, die allen Gesundheitsberufen einen einfachen Zugang zu den notwendigen medizinischen 
Informationen ermöglicht. „Langfristig benötigen wir einen neuen, dritten Versorgungslevel, der daten-
basiert die medizinische Versorgung steuert“, so BVMed-Digitalexpertin Natalie Gladkov.
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BVMed-Digitalexpertin Natalie Gladkov 
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